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Liebe Leserinnen und Leser,
„Nichts ist beständiger als der Wechsel“, das gilt auch für unse-
ren Stadtteil. In dieser Ausgabe stehen sich Begrüßung und Ab-
schied gegenüber. Sowohl im BSF als auch in der Astrid Lindgren 
Schule gibt es neue Kolleginnen. Die langjährig für den Stadtteil 
engagierte Leiterin des Projekts Kultur & Kulturen verabschie-
det sich.

Aber es gibt auch zahlreiche schöne Traditionen die bleiben, so 
zum Beispiel die Sommerfeste der Vereine und Einrichtungen 
im Stadtteil. Immer eine gute Gelegenheit miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, alte Freundschaften aufzufrischen und neue 
zu schließen.

Auch im Herbst wird wieder einiges geboten, so zum Beispiel 
ein Herbstferienprogramm für Jugendliche oder die Fahrten der 
Richtsberggemeinde.

Wir hoffen, auch für Sie ist etwas interessantes dabei und wün-
schen Ihnen einen schönen, bunten Herbst

Ihre Redaktion Richtsberg aktiv

Im Rahmen der Gesundheits-
förderung erwartet der Richts-
berg am 29. September 2018 
den Oberbürgermeister Dr. 
Thomas Spies, um mit ihm eine 
3000 Schritte Aktion durch-
zuführen. Um 16 Uhr geht es 
vom Christa Czempiel Platz 
den Richtsberg in Richtung 
Berliner Straße bergabwärts. 
Dann gehen wir am Drachen-
spielplatz vorbei und über den 
Fitnessparcours zur Richtsberg 
Gesamtschule.
Im Familiennetzwerk (grünes 
Haus, rechts neben der Richts-
berggesamtschule) gibt es zum 
Abschluss ein Getränk und 
etwas Obst zur Stärkung. Die 
komplette Strecke ist auch für 

Menschen mit Kinderwagen/
Rollstuhl befahrbar.

Danach laden wir alle interes-
sierten Damen und Herren ein, 
sich über das Thema Organ-
spende zu informieren (ca. 18 
– 19 Uhr).

Eine Ärztin der Deutschen 
Stiftung Organspende wird im 
Familiennetzwerk, Karlsbader-
weg   5 über ein Thema spre-
chen, das uns alle angeht: die 
Organspende. Wie geht sie von 
statten, wer kann spenden und 
was ist dafür zu tun sind Inhalte 
des Vortrags. Außerdem beant-
wortet sie Fragen zum Thema 
Organspende.

Renate Latsch, BSF e.V.

Gesundheit für den Richtsberg: 
Bewegung und Vortrag
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In den Räumen der Emmauskir-
che hat sich in den letzten Mo-
naten viel getan.
Der St. Elisabeth Verein hat das 
Gebäude – abgesehen vom Kir-
chenraum und der Sakristei – 
fertig renoviert und bezogen.
In den ehemaligen Gemeinde-
räumen und der früheren Woh-
nung sind Büroräume für die 
Mitarbeiter*innen der Abtei-

lungen ambu-
lante flexible 
Jugend- und 
Familienhilfe, 
teilstationäre 
und vollstati-
onäre Jugend-
hilfe sowie 
ambulante Be-
hindertenhilfe 
– Betreutes 
Wohnen – 
entstanden.

Die Bereichs-
leitung Frau 
Anette Deng-
ler informiert: 
„Wir ha-
ben zwanzig 
Kolleg*innen, 
die hier die 

Gelegenheit haben ihre admi-
nistrativen Aufgaben zu erfüllen. 
Da wir hauptsächlich bei den 
Menschen sind, können mehrere 
Kolleg*innen gemeinsam die Bü-
ros nutzen“. Sie berichtet weiter, 
dass es längerfristig geplant ist 
auch Bastel- und Spielangebo-
te anzubieten. Außerdem gibt 
es bereits jetzt die Möglichkeit 
einen Raum für Gespräche mit 

Neu im Stadtteil: der St. Elisabeth Verein
den Betreuten sowie deren Fa-
milie zu nutzen. Für die Kinder 
wird es ein Spielzimmer geben, 
in dem sie sich während der El-
terngespräche aufhalten können.

Die Mitarbeiter*innen des St. 
Elisabeth Vereins werden in ganz 
Marburg und auch im Landkreis 
eingesetzt und erledigen in der 
Leipziger Straße hauptsächlich 
die Verwaltungsaufgaben.

Frau Kathrin Rooschüz, eben-
falls Bereichsleiterin, ergänzt: 
„Es gibt die Idee hier im Stadtteil 
Freizeitangebote für Ältere zu 
schaffen und Begegnungen von 
Jung und Alt durch gemeinsames 
Tun zu ermöglichen.“

Apropos Ältere: die Spinnstu-
be der Emmausgemeinde findet 
nach wie vor statt. Die Damen 
treffen sich regelmäßig in den 
Räumen im Erdgeschoss.

„Selbstverständlich können sich 
die Menschen am Richtsberg bei 
Fragen zu den Aufgaben des St. 
Elisabeth Vereins gerne an uns 
wenden“ ergänzen die Leiterin-
nen die Informationen über die 
Arbeit des St. Elisabeth Vereins.

Zu erreichen sind sie unter fol-
genden Telefonnummern: Anet-
te Dengler 0173 6892354, Ka-
thrin Rooschüz 0151 52605375. 
Ab September gibt es in der 
Leipziger Straße 20 auch ein Se-
kretariat, welches unter der Te-
lefonnummer 06421 3046499 zu 
erreichen ist und gerne weiter 
vermitteln kann.

Pia Tana Gattinger
Redaktion Richtsberg aktiv

BSF e.V.
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In diesem Jahr begeht das Be-
wohnernetzwerk für Soziale 
Fragen e.V. (BSF) seinen 45. Ge-
burtstag, ein Anlass zu feiern. 
Das Fest rund um das Haus am 
Damaschkeweg 96 am 1.Sep-
tember 2018 bot für alle etwas: 
Spiele für Groß und Klein, ein 
Malatelier, Taststation, Dunkel-
café, ein Kettcarsparcours, Hen-
natattoos und vieles mehr.
Natürlich war auch für eine ab-
wechslungsreiche Verpflegung 
gesorgt, von Kuchen über Fala-
fel bis zu Bratwürstchen war für 
alle etwas dabei.
An dem Programm beteiligten 
sich viele langjährige Koopera-
tionspartner des BSF: der Kin-
derschutzbund, die Schulen im 
Stadtteil, der bsj, CenTral e.V. 
und die Blista. Eröffnet wurde 
das Gartenfest durch Andrea 
Fritzsch, der 1. Vorsitzenden des 

45 Jahre BSF e.V. wurde mit einem
Gartenfest und einer Ausstellung gefeiert

BSF und den Grußworten der 
Stadträtin Kirsten Dinnebier, 
der Ortsvorsteherin Erika Lotz-
Halilovic sowie von Thomas 
Ferber, Schulleiter der Richts-
berggesamtschule und Claudia 
Herwig, Schulleiterin der Astrid 
Lindgren Schule. Das musikali-
sche Programm gestalteten der 
ALS Chor, die RGS Band, die BSF 
Trommelgruppe und der Chor 
Quelle. 
Als besonderes Highlight zeigte 
das BSF eine Foto-Ausstellung 
über die Entwicklung des Richts-
bergs, in die sich das BSF selbst-
verständlich einfügt. Besonders 
gefreut haben sich die BSF Mit-
glieder, dass der Architekt des 
Gebäudes Herr Solms zur Er-
öffnung der Ausstellung anwe-
send war und von der Planung 
berichtete. Ergänzend zur Aus-
stellung wurde ein Fotoalbum 

erstellt und konnte gegen eine 
geringe Schutzgebühr erworben 
werden. Für die Besucher*innen 

war es spannend zu sehen, wie 
sich der Stadtteil und das BSF 
in den letzten Jahrzehnten ent-
wickelt hat. Einige konnten sich 
oder ihre Familie auf den Bildern 
wieder erkennen. 
Wer möchte kann auch jetzt 
noch die Broschüre „Gemein-
sam besser leben – von der Bür-
gerinitiative zum Bewohnernetz-
werk“ im BSF erhalten.

Pia Tana Gattinger
BSF e.V.
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Hallo liebe Eltern,
Großeltern und Kinder,
seit diesem Schuljahr hat die 
ALS eine zweite Sozialpädagogin 
und es ist mir eine große Freude 
mich Ihnen vorzustellen, damit 
Sie mich bereits ein wenig ken-
nen lernen dürfen.
Mein Name ist Ulli Khoo. Ich 
bin eine waschechte, gebürtige 
Marburgerin :)! Mein Studium 
der Sozialen Arbeit habe ich in 
Hildesheim absolviert und da-
rauf als Schulsozialarbeiterin 
in Duisburg und am College in 
London im Förderschulbereich 
gearbeitet.

Neues Gesicht an der Astrid-Lindgren-Schule
Mit meinen zwei Kindern (sechs und acht Jahre) 
lebe ich nun wieder hier, wo ich in den letz-
ten Jahren in Integrations- und Alpha-
betisierungskursen für Flüchtlinge 
unterrichtet habe.

Da sich nun für mich die Mög-
lichkeit eröffnet hat, wieder in 
einer Schule tätig zu werden, bin 
ich sehr glücklich darüber Ihre 
Kinder und Sie in den spannen-
den Grundschuljahren begleiten 
zu dürfen.

Herzlich
Ulli Khoo

Astrid-Lindgren-Schule

Auch in diesem Jahr wurden wie-
der viele Kinder an ihrem ersten 
Schultag in der ALS begrüßt. 
Insgesamt wurden 93 Mädchen 
und Jungen im Schuljahr 2018/19 
eingeschult.
Dieser besondere Tag wur-
de für die Kinder, deren Eltern 
und Freunde zu einem schönen 
Erlebnis. In jeder der insgesamt 
vier Einschulungsfeiern hieß der 
Schulchor der ALS die Schulan-

fängerinnen und Schulanfänger 
mit zwei Liedern willkommen 
und die Schulleiterin Frau Her-
wig erzählte die Geschichte 
„Vom Ernst des Lebens“.
Kinder aus den ehemaligen Kin-
dergärten der neuen Schulkin-
der überreichten Glücksbringer 
für die Schulzeit. Erwartungsvoll 
gingen dann die Schulanfängerin-
nen und Schulanfänger mit ihren 
Klassenlehrerinnen und Paten in 

ihre „erste Unterrichtstunde“. 
Voller Stolz erhielten sie danach 
ihre Schultüten und natürlich 
wurde ein erstes Klassenfoto auf 
dem Schulhof gemacht.
Danach gingen die Kinder mit ih-
ren Eltern nach Hause und man 
hörte immer mal wieder Stim-
men, die mit voller Überzeugung 
sagten:“ Das war schön heute. 
Morgen komme ich wieder!“
Am Freitag, 10.08.2018, fand 
dann nach den ersten Schultagen 
der multireligiöse Einschulungs-
gottesdienst in der Thomaskir-
che statt. Kinder und Erwach-
sene verschiedener Religionen 
feierten mit den Vertreterinnen 
und Vertretern der evangeli-
schen, katholischen und isla-
mischen Religionsgemeinschaft 
gemeinsam einen Gottesdienst. 
Es wurden viele Lieder gesungen 
und 2 Handpuppen erzählten 
von ihren ersten Schultagen und 
dass man überall Hilfe bekommt 
und keine Angst haben muss. 
Viertklässler lasen Fürbitten vor 
und am Schluss erhielten alle 

Neue Schulkinder an der Astrid-Lindgren-Schule
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Integrationslots*innen gesucht!
Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des Richtsbergs,

seit dem 1. Juni 2018 bin ich die Nachfolgerin von Adam Ruebsaat-
Trott und koordiniere den Bereich „Willkommenskultur“ beim BSF 
e.V. Ich freue mich über diese neue Herausforderung und natürlich 
darauf die Bewohnerinnen und Bewohner des Stadtteils kennenzu-
lernen.

Meine Arbeitszeiten sind montags - mittwochs von 9-15 Uhr und 
donnerstags von 9-16:30 Uhr. Weitere Kontaktdaten sind unten 
nachzulesen. 

Nun steht mein erstes Projekt an! Hierfür suche ich Menschen, die zu 
Integrationslotsen geschult werden möchten. Wir suchen SIE!

Das Bewohnernetzwerk für Soziale Fragen e.V. (BSF e.V.) sucht moti-
vierte und sozial engagierte Menschen, aus dem Stadtteil Richtsberg 
und Umgebung, die Interesse an einer sechsmonatigen kostenlosen 
Integrationslotsen-Schulung haben. Die Schulung befasst sich mit 
unterschiedlichen (Alltags-)Themen wie u.a. Bildungs- und Sozialsys-
tem, Flucht und Migration oder aber auch Energie und Sicherheit. Die 
Schulung findet einmal in der Woche im BSF statt.

Die Aufgabe der geschulten Integrationslots*innen ist es, ehrenamt-
lich und eigenverantwortlich Migrantinnen und Migranten bei der 
Orientierung am Richtsberg sowie bei alltäglichen Fragen zu helfen. 
Die Unterstützung kann unterschiedlich sein und besteht nicht nur 
aus der Begleitung zu Behörden, sondern auch beispielsweise über 
verschiedene Anlaufstellen (Kita, Schule, Beratungsstellen etc.) zu 
informieren.
Am Ende der Schulung erhalten 
alle Teilnehmenden ein Zertifi-
kat!

Der erste Termin findet am 
Dientag, den 18.09.2018 um 9:30 
Uhr statt.
Dauer der Schulung: September 
2018 – voraussichtlich Februar 
2019.
Schulungszeit  / Ort: dienstags 
von 9:30 - 12:30 Uhr im BSF e.V., 
Damaschkeweg 96.

Haben wir Ihr Interesse ge-
weckt? Dann melden Sie sich bei 
uns! Wir freuen uns auf Sie!

Lilia Sahli
Koordination Willkommenskultur

Bewohnernetzwerk für Soziale 
Fragen e.V. (BSF e.V.)
Damaschkeweg 96
35039 Marburg
Tel.: 0 64 21 – 44 1 22
E-Mail an Lilia Sahli:
sahli@bsf-richtsberg.de

Neuer
Gemeindesekretär 
der evangelischen 
Kirche:
Seit dem 1. August hat die Evange-
lische Kirche am Richtsberg einen 
neuen Gemeindesekretär. Martin 
Gerke stellt sich kurz vor:
„Hallo! Mein Name ist Martin 
Gerke. Beruflich war ich bisher 
bei der hessischen Justiz als Jus-
tizfachwirt tätig. Hier machte 
mir insbesondere der Umgang 
mit Menschen (Publikumsver-
kehr) sehr viel Freude. Meine 
hilfsbereite Art war hier sicher 
von Vorteil, und die möchte 
ich gern auch in mein künftiges 
Aufgabengebiet einbringen. Ab 
sofort bin ich in den Gemein-
debüros der Emmaus- und Tho-
maskirche als Pfarramtssekretär 
tätig. Diese Tätigkeit interessiert 
mich sehr; nebenbei bin ich eh-
renamtlich in einer Kindertages-
stätte und anderweitig im sozia-
len Bereich tätig.
Zu erreichen bin ich im Ge-
meindebüro der Thomaskirche 
dienstags von 13 bis 17 Uhr und 
donnerstags von 12 bis 16 Uhr, 
Telefon 06421 41990. Im Ge-
meindebüro der Emmauskirche 
donnerstags nach Absprache, 
Telefon 06421 41064.
Ich freue mich auf die Begegnung 
mit Ihnen.“	   Martin Gerke

evangelische Gemeinde
am Richtsberg

Schulanfängerinnen und Schul-
anfänger zur Erinnerung einen 
Button mit einer Fürbitte.
Die erste schöne und ereignisrei-
che Schulwoche war damit be-
endet und es werden bestimmt 
für die neuen Schulanfängerin-
nen und Schulanfänger noch sehr 
viele schöne und erlebnisreiche 
Schulwochen folgen.

Claudia Herwig
Astrid-Lindgren-Schule
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Eine BSF Mitarbeiterin im Famili-
ennetzwerk, Nadia Ganchev hat 
für Richtsberg aktiv die Leitung 
der Kindertagesstätte im Karls-
bader Weg interviewt.

Nadia Ganchev (NG): Schön, 
dass Sie sich die Zeit für ein In-
terview genommen haben. Un-
sere erste Frage ist, seit wann 
arbeiten Sie als Leitung der Kita 
Karlsbader Weg 5?
Frau Silvia Hartmann (SH): 
Ich arbeite seit dem 1.10.2015 als 
Leitung hier im Grünen Haus. 
Ich habe bereits seit Oktober 
2015 aktiv an der Planung des 
Hauses  mitgewirkt, welches 
dann im September 2016 seine 
Eröffnung feierte.
NG: Wie viele Gruppen bzw. 
Kinder in welchen Altersgrup-
pen werden hier betreut?
SH: Wir betreuen hier insge-
samt 50 Kinder während unse-
rer Öffnungszeiten von 7.00 – 
17.00  Uhr. Wir haben 10 Kinder 
in der Krippe ab 6 Monaten bis 
zum 3. Lebensjahr und 40 Kin-

der vom 3. Lebensjahr bis zur 
Einschulung. Da wir nach dem 
offenen Konzept arbeiten gibt es 
bei uns keine Gruppen.
NG: Was hat Sie dazu bewegt 
eine Einrichtung am Richtsberg 
zu übernehmen? Was haben Sie 
vorher gemacht?
SH: Ich betrachte die Arbeit am 
Richtsberg als kulturelle Heraus-
forderung. Die Vielfalt an Men-
schen und Kulturen reizte mich 
besonders. Ich empfinde es als 
sehr bereichernd mit ihnen in 
Kontakt zu kommen und von 
ihnen zu lernen. Als ausgebildete 
Kindheitspädagogin habe ich vor 
meiner Tätigkeit in Marburg eine 
viergruppige Einrichtung geleitet. 
NG: Was ist Ihnen besonders 
wichtig an Ihrer Arbeit? Gibt es 
Schwerpunkte?
SH: Ein konzeptioneller  
Schwerpunkt unserer Kita ist die 
Frühe Bildung in der Natur und 
speziell im Wald. Die Team- und 
Qualitätsentwicklung fordert 
jedoch auch die ständige Mo-
difizierung des Konzepts. Wir 

Neue Gesichter im Stadtteil

Die Kindertagesstätte im „Grünen Haus“ stellt 
sich vor

passen uns stets den Kindern 
an und müssen auch mal perso-
nell bedingte organisatorische 
Schwierigkeiten meistern, wenn 
es um die Realisierung des Kon-
zeptes geht. 
Wichtig ist mir eine Chancen-
gleichheit und Bildungsmöglich-
keit für alle Kinder bieten zu 
können unabhängig von ihren 
Startbedingungen. Kinder sol-
len sich selbstständig und sozial 
verantwortungsvoll entwickeln 
können.
NG: Vielen Dank für das Ge-
spräch und viel Freude und Er-
folg weiterhin. 

Unter dieser Adresse erreichen 
Sie die Kindertagesstätte: 
Karlsbader Weg 5
35039 Marburg,
Oberer Richtsberg
Telefon: 06421 9530830
E-Mail: kiga-karlsbaderweg@
marburg.de

Nadia Ganchev
Familiennetzwerk BSF e.V.
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Die AG GWA steht für eine 
demokratische, offene, viel-
fältige Gesellschaft, in der alle 
Menschen gleichwertig teil-
haben und Schutz erfahren 
– unabhängig von Hautfarbe, 
Geschlecht, sozialer oder eth-
nischer Herkunft, Alter, Re-
ligion oder Weltanschauung, 
sexueller Identität, materieller 
Situation, Behinderung, Beein-
trächtigung, Pflegebedürftigkeit 
oder Krankheit.
Wir sehen uns verpflichtet, 
allen Haltungen – welche die 
Menschenwürde verletzen – 
entschieden entgegenzutre-
ten.
Gute Gemeinwesenarbeit 
heißt Einsatz für und die Ver-
wirklichung der allgemeinen 
Menschenrechten (Charta der 
Vereinten Nationen).
Unser Selbstverständnis ist 
geprägt von einer menschen-
rechtsorientierten Haltung, 
die diskriminierende und 
menschenfeindliche Bezüge 
ausschließt und wirksame Hil-
festellungen zur Teilhabe er-
möglichen.

Wir sind Teil der Zivilgesellschaft, 
stehen für gelebte Demokratie 
und eine Kultur des wechselseiti-
gen Respekts in der Gesellschaft.
Im Mittelpunkt unserer Arbeit 
stehen die Bedürfnisse und Er-
fahrungen der Menschen in allen 
Lebenslagen.
Die Würde des Menschen ist un-
ser Kompass. Haltung bedeutet 
für uns, Demokratie aktiv mit-
zugestalten und Widerstand zu 
leisten, wenn Menschenrechte 
bedroht oder missachtet werden. 
Unser Einsatz für Menschenrech-
te ist auch Präventionsarbeit ge-
gen Ideologien der Ungleichwer-
tigkeit.
Mit allen Mitgliedern stellen wir 
uns gegen die Ausbreitung rechts-
extremer und menschenfeindli-
cher Einstellungen. Soziale Arbeit 
verlangt politische Einmischung, 
damit Ideologien der Ungleich-
wertigkeit sich weder politisch 
noch kulturell verfestigen.
Wir haben Verständnis für die 
Menschen, die angesichts zuneh-
mender sozialer Spaltung und 
Ungleichheit Verunsicherung 
empfinden. Wir wenden uns 

aber entschieden gegen die-
jenigen die aufhetzen, die mit 
den Ängsten der Menschen 
ihr hinterhältiges Spiel treiben, 
Menschen gegeneinander aus-
spielen und bestenfalls Schein-
lösungen anbieten.

Die AG GWA wird

●    ihre Aktivitäten am 
Richtsberg für eine vielfäl-
tige, demokratische, offene 
und soziale, tolerante Ge-
sellschaft fortsetzen und 
verstärken,

●    sich gegen alle Bestre-
bungen und Entwicklungen 
stemmen, die darauf ab-
zielen, eine menschenver-
achtende Sprache und die 
damit verbundenen Ideo-
logien der Ungleichwertig-
keit zu normalisieren.“

Marburg im August 2018
Mitglieder der Arbeitsgruppe 

Gemeinwesenarbeit sind Institu-
tionen, öffentliche Einrichtungen 

und Vereine am Richtsberg

Statement

Übersetzung in russisch von Lyudmila Lyubimava

Statement der Arbeitsgruppe Gemeinwesenarbeit 
am Richtsberg für eine offene Gesellschaft
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Übersetzung in arabisch von Sabreen Younis
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In der letzten Ferienwoche war 
es endlich soweit. Das lange 
Warten hatte ein Ende. Das BSF 
lud mit dem bsj zu einer Famili-
enfreizeit nach Hofbieber ein.

34 Erwachsene und Kinder fuh-
ren mit einem Reisebus in die 
Rhön und übernachteten dort 
im Matthias Claudius Freizeit-
heim. Die Zimmer waren schnell 
verteilt, das Gelände mit Fuß-
ballplatz und Flusslauf schnell 
erkundet. Das nahe gelegene 
Schwimmbad unsicher gemacht.

Besonders toll war der Besuch 
der Kinderakademie Fulda mit 

Urlaub für Familien
einem riesengroßen, 
begehbaren mensch-
lichen Herz aus 
Kunststoff, wie auf 
dem Bild zu sehen ist.
Leider dauerte es ein 
wenig, bis wir alle 
entspannt die Reise 
genießen konnten, da 
es aufgrund von sehr 
großer Schwüle, auch 

dem dort befindlichen Vergnü-
gungspark ein Volltreffer.

Renate Latsch
BSF e.V.

Foto der Kinderakademie Fuldazu einer gewissen Gereiztheit 
der Mitfahrenden kam.

Aber nach einem reinigenden 
Gewitter wurde der letzte Tag 
mit Besuch von Hessens höchs-
tem Berg, der Wasserkuppe und 

Das Bewohnernetzwerk für 
Soziale Fragen e.V. führte 
vom 24.06. - 04.07. 2018 eine 
Ferienfreizeit für Jugendliche 
nach Kroatien durch. Neben 
Städtereisen nach Porec, 
Rovinj und Pula mit Besich-
tigungen von Kirchen, Grot-
ten und dem Kolosseum 
und Freizeitaktivitäten wie 
Wasserpark, Bootsfahrten 
und Strandanlagen standen 
auch sportliche Aktivitäten 

BSF Sommerfreizeit nach Kroatien

im Vordergrund. Wir spielten Fußball, Wasserball, und 
Badminton. Was die 7 Richtsberger und deren Betreuer 
alles erlebt haben könnt ihr euch auf YouTube anschau-
en. Link: www.youtube.com/watch?v=7ebJfvbbJXM

Björn Drott
BSF e.V.
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In unserer Serie „Nachbarschaft 
am Richtsberg“ stellen wir heu-
te Mohamed Fattah vor, der be-
reits über 25 Jahre am Richtsberg 
wohnt.

Richtsberg aktiv (RA): Herr 
Fattah, schön, dass Sie bereit sind 
unseren Leser*innen etwas über 
Ihr Leben hier am Richtsberg 
mitzuteilen. Die erste Frage lau-
tet: Seit wann leben Sie hier im 
Stadtteil?
Mohamed Fattah (MF): Ich 
lebe seit 1992 hier am Richts-
berg, vorher habe ich in Cappel 
und in der Innenstadt immer in 
sehr kleinen Wohnungen gelebt. 
Für uns war es die erste richtige 
Wohnung als Familie, mit meiner 
Frau und meinem ersten Sohn.
Von der Wohnung erfahren haben 
wir, weil viele unserer Bekannten 
bereits am Richtsberg lebten. Der 
Richtsberg war für uns ein rich-
tiger „Familienstadtteil“, es gab 
über die Kinder sehr schnell vie-
le Kontakte. Der Richtsberg war 
und ist wichtig für uns. Wir sind 
innerhalb des Stadtteils schon 
mehrmals umgezogen, auch weil 
die Familie größer wurde. Aber 
wegziehen kam nicht in Frage.
Hier sind gute Betreuungsmög-
lichkeiten für die Kinder, es gibt 
viele Aktivitäten für die Familie 
und den islamischen Kulturverein 
Hadara. Auch wegen der guten 
Versorgung will meine Familie auf 
jeden Fall hier bleiben.

RA:  Wo lebten Sie vorher?
MF: Ich bin im Dezember 1989 
aus dem Libanon nach Deutsch-
land geflüchtet. Im Libanon 
herrschte schon lange der Bür-
gerkrieg und ich sah keine Chan-
cen für mich dort ein normales, 
friedliches Leben zu führen. Nach 

Deutschland bin ich gekommen, 
weil ich hier schon Bekannte 
hatte. Nach der Unterkunft für 
Flüchtlinge wurde ich nach Mar-
burg geschickt. Das war sehr gut 
für mich, hier habe ich schnell 
Arbeit gefunden. Bereits Mitte 
1990 konnte ich im Ford Auto-
haus anfangen. Der damalige Chef 
hat sich beim Arbeitsamt für 
mich eingesetzt, das war meine 
Chance. Auch meine Kollegen im 
Autohaus haben mir sehr gehol-
fen. Am Anfang habe ich mit dem 
Wörterbuch in der Werkstatt die 
deutschen Begriffe für die Wagen 
gelernt. Verpflichtende Deutsch-
kurse wie heute gab es damals 
noch nicht. Auch das Schreiben 
habe ich zuerst in der Werkstatt 
gelernt und erst später Deutsch-
kurse besucht.
Unterstützung habe ich nur im 
ersten halben Jahr bekommen, 
danach konnte ich erst mich und 
später auch die Familie alleine er-
nähren.

RA: Warum haben Sie in einem 
Autohaus Arbeit gesucht?
MF: Sobald ich in Marburg war 
habe ich sofort angefangen Ar-
beit zu suchen, auch wenn das 
schwierig war. Erfahrungen im 
KFZ Handwerk hatte ich schon 
mitgebracht. Um mein Studi-
um zu finanzieren, arbeitete ich 
halbtags in der Werkstatt meines 
Bruders. Das Geschichtsstudium 
wieder aufzunehmen war damals 
für Asylanten nicht gestattet und 
später hat es sich nicht mehr er-
geben. Manchmal bedauere ich 
das, aber mein Leben hat auch 
ohne Studium einen guten Verlauf 
genommen.

RA: Wie ging es weiter?
MF: Sehr gut! Bereits 1991 hei-

ratete ich und wir kamen an den 
Richtsberg. Bis 1996 arbeitete ich 
im Autohaus. Dann schaffte ich 
es einen eigenen Reifenhandel 
mit Angestellten zu gründen. Erst 
war ich in Marburg, heute ist die 
Firma im Ebsdorfergrund.
Mit meiner Frau habe ich fünf 
Kinder, unser zweiter Sohn stu-
diert bereits in Gießen bei der 
Kriminalpolizei, der Älteste hat 
ein kleines Bistro. Die drei jün-
geren Kinder gehen alle noch zur 
Schule.

RA: Vor ein paar Jahren haben 
Sie für Ihr starkes soziales nach-
barschaftliches Engagement am 
Richtsberg den Nachbarschafts-
preis bekommen. Was hat dazu 
geführt, dass Sie so viel für ande-
re tun? Als Familienvater von fünf 
Kindern und Reifenhändler sind 
Sie doch bestimmt schon sehr 
beschäftigt.
MF: Das stimmt zwar, aber sozi-
ales Engagement gehört für mich 
einfach dazu. Das hat drei Hinter-
gründe:
Einmal bin ich in Beirut - heute 
würde man sagen in einem „mul-
tikulti“ Stadtteil aufgewachsen. 
Moslems, Christen und Juden 
lebten, bis der Bürgerkrieg kam, 
friedlich Tür an Tür. Ich kann mich 
daran erinnern, dass wir zu der 
christlichen Familie gegangen 
sind, um fernzusehen, da diese Fa-
milie den ersten Fernseher hatte; 
oder wir haben den Juden am 
Schabatt das Licht angemacht.
Dann bin ich in einer Gemeinde 
aufgewachsen in der das friedli-
che Zusammenleben gepredigt 
und gelebt wurde. Zum Beispiel 
haben wir während des Krieges 
Lebensmittel an Bedürftige ver-
teilt.

Am Richtsberg
ankommen und bleiben

am
RichtsbergNachbarschaft

Nachbarschaft am Richtsberg
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Außerdem gab es noch einen 
Einfluss über die Pfadfinder. Mein 
Bruder war ein Rover (Erläute-
rung: Anleiter) bei den Pfadfin-
dern und er hat mich auch mit 
in seine Gruppe genommen. Als 
Pfadfinder lernt man füreinander 
da zu sein. Leider konnten wir 
mit der Gruppe wegen des Krie-
ges dann keine Fahrten ins Gebir-
ge oder die See mehr machen.
Hier in Marburg kann ich mich 
sehr gut engagieren. Die Ideen 
die man hat können auch umge-
setzt werden. Zum Beispiel sind 
die interkulturellen Gärten so 
entstanden. Ich war von Anfang 
an dabei und konnte so einen 
Traum erfüllen. Hadara wurde 
von mir mit gegründet, ich bin 
Mitglied im BSF und helfe sehr 
gern im Stadtteil und der Nach-
barschaft, wenn dies möglich ist. 
Am Richtsberg kann man wirklich 
viel machen. Wichtig ist für mich, 
dass wir zusammen an einem 
friedlichen Miteinander arbeiten.

RA: Immer zufrieden hier?
MF: Ja, wirklich auch mit den 

Wohnungsbau-
gesellschaften 
hatten wir kei-
ne Probleme, 
die direkten 
Nachbarn wa-
ren immer 
freundlich.

RA: Gibt es 
denn zum Ab-
schluss auch 
etwas zu kriti-
sieren?
MF: Ja, der 
Müll! Es ist 
wirklich nicht 
schön, wie viel 
Müll hier oft auf den Straßen liegt, 
manchmal frage ich mich: Ist das 
das ordentliche Deutschland?
Und Parkplätze fehlen, besonders 
am mittleren Richtsberg.

RA: Vielen herzlichen Dank für 
das Interview und weiterhin alles 
Gute beim Engagement für den 
Richtsberg.

Das Interview für Richtsberg ak-
tiv führte Pia Tana Gattinger

Leben Sie auch schon lange am 
Richtsberg? Oder sind Sie viel-
leicht erst zugezogen? Auch aus 
Hessen oder von ganz weit weg? 
Wir interessieren uns für Ihre 
Geschichte! Falls Sie sich Ihren 
Nachbarn vorstellen möchten 
dann melden Sie sich bei der Re-
daktion von Richtsberg aktiv

(richtsbergaktiv@bsf-richtsberg.
de oder
per Telefon 06421 44122)
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Helga Pukall wurde von Christi-
an Meineke für den Richtsberg 
„entdeckt“, und noch vor der 
Initiierung des städtischen Pro-
jektes „Kultur und Kulturen“ war 
sie bereits 2005 mit der Planung, 
Gestaltung und Durchführung der 
Kulturmesse im Marburger Rat-
haus betraut.
Ziel war bei allen Veranstaltungen, 
die verschiedenen kulturellen Res-
sourcen, die am Richtsberg existie-
ren, der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen und Verbindungen über 
den Stadtteil hinaus zu schaffen. 
Das ist in vielerlei Hinsicht gelun-
gen, die Barrieren zur Reststadt 
wurden im kulturellen Bereich 
herabgesetzt und teilweise sogar 
überwunden. Ab 2007 wurde Hel-
ga Pukall mit der Gesamtkoordi-
nation des Kultur und Kulturen 
Projektes beauftragt.
Das Projekt wuchs stetig unter ih-

rer Regie. Es kamen hinzu:
– Das Marburger Inter-
nationale Suppenfest, als 
bekanntestes Fest, 
die Mitarbeit beim 
Lesefest, dem Ak-
kordeonfestival , 
das international 
aufgestellt war und 
dem Tag der kultu-
rellen Vielfalt,
– ab Ende 2013 bis 
2017 die Galerie am 
Richtsberg zunächst 
in der ehemaligen 
Kneipe Oase, dann in 
der Apotheke am un-
teren Richtsberg) mit 
unzähligen Ausstel-
lungen, um nur die be-
kanntesten zu nennen.
Helga Pukall hat 
mit viel mensch-
lichem Geschick 

und großer intensiver Genauig-
keit gehandelt und ein weites 
Netzwerk aufgebaut von dem 
heute viele Menschen am 

Richtsberg und in Marburg 
profitieren.
Zuletzt hat sie ge-
meinsam mit Mitar
beiter*innen des BSF die 
Ausstellung „Gemein-
sam besser leben – von 

der Bürgerinitiative zum 
Bewohnernetzwerk“ kon-

zipiert und die Broschüre 
zur Ausstellung entworfen. 
Auch hier hat sie wieder ei-

nen guten zielsicheren Blick 
bewiesen. Wir hoffen, dass 
sie uns nicht ganz abhanden 
kommt und hin und wieder an-
sprechbar sein wird.

Karin Ackermann-Feulner
Netzwerk Richtsberg e.V.

Helga Pukall eine langjährig „Richtsberg Aktive“ 
wendet sich neuen Aufgaben zu

Verabschiedung

Die Universitäts-
stadt Marburg 
sucht den ältesten 
Kühlschrank im 
Stadtteil Richts-
berg. Die Besit-
zerin oder der 
Besitzer erhält 
einen Zuschuss 
in Höhe von 
350,- Euro für 
einen neuen 

Kühlschrank!
Alte Kühlschränke sind 

wahre Stromfresser und belasten 
das Klima. Ein 10 Jahre alter Kühl-
schrank verbraucht rund dreimal 
so viel Strom wie ein moderner 
Kühlschrank. Das bedeutet höhere 
Stromkosten von rund 100 Euro 
im Jahr! Der hohe Stromverbrauch 
belastet auch das Klima.

Besitzen Sie einen alten Kühl-
schrank? Dann schicken Sie uns bis 
zum 30.09.2018 eine Mail an Klima-
schutz@marburg-stadt.de mit Ih-
rer Adresse und dem Baujahr Ihres 
Kühlschranks. Schicken Sie uns als 
Beweis bitte ein Foto vom Typen-
schild Ihres Kühlschranks.
Die Besitzerin oder der Besitzer 
des ältesten Kühlschranks be-
kommt von der Universitätsstadt 
Marburg einen Zuschuss in Höhe 
von 350,- Euro für einen neuen 
Kühlschrank! Voraussetzung ist, 
dass ein Kühlschrank der Klasse 
A+++ gekauft wird und der alte 
Kühlschrank entsorgt wird.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte 
an den Sanierungsmanager Achim 
Siehl, Telefon 06421 201 1549 oder 
die Klimaschutzbeauftragte Wiebke 
Smeulders, Telefon 06421 201 1936.

Kühlschrankjagd bis 30. September 2018
Tipps zum Stromsparen beim Kühl-
schrank
•	 Beim Kauf eines neuen Kühl-

schranks einen effizienten Kühl-
schrank kaufen (A+++)

•	 Kühlschrank nicht neben den 
Herd, die Heizung oder in die 
Sonne stellen

•	 Temperatur im Kühlschrank auf 
ca. 7° Celsius einstellen

•	 Heißes Essen abkühlen lassen, 
bevor es in den Kühlschrank 
kommt

•	 Gefrierfach abtauen, wenn sich 
Eis bildet

•	 Defekte Türdichtungen austau-
schen

•	 Kühlschranktüren nur kurz öff-
nen

Wiebke Smeuldes
Klimaschutzbeauftragte

Stadt Marburg
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Liebe Richtsbergerinnen
und Richtsberger,
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Am Richtsberg 66
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Montag, Dienstag,
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von 9 bis 16 Uhr

Sprechstunden der
Ortsvorsteherin
Donnerstag
von 16 bis 18 Uhr
Telefon: 06421 3049967
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ein sehr hei-
ßer Sommer 
neigt sich 

nun dem Ende zu. Seit Mai hat 
die Sonne beinahe ununterbro-
chen uns allen im wahrsten Sin-
ne des Wortes eingeheizt. 
Mehr als 30° und sogar 35° 
Celsius ist deutlich mehr, als wir 
gewohnt sind. 
Leider waren auch Unwet-
ter dabei. Im Mai bereits liefen 
verschiedene Keller voll. Der 
Neubau der GWH in der Su-
detenstraße 42a und 42b war 
betroffen. 
Gerade erst im März einge-
zogen erlebten die Bewohner, 
durch Hagel und Regen, dass 
ihre Keller voll liefen. In der 
Tiefgarage standen die dort ge-
parkten Autos im Wasser. Sogar 
einige Wohnungen waren be-
troffen! Viele Waschmaschinen, 
die in dem dafür vorgesehenen 
„Waschraum“ aufgestellt wa-
ren, sind dadurch kaputt ge-
gangen. Ersatz musste her. Die 
Auseinandersetzung zwischen 
den Betroffenen und der Woh-
nungsbaugesellschaft hat lange 
Wochen gedauert und ist teil-
weise auch noch nicht ganz ab-
geschlossen.
Wir alle wissen, wie zeitrau-
bend es ist, wenn man sich im 
Schadensfall an seine Versi-
cherung wenden muss, sofern 
man wenigstens eine hat. Noch 
langwieriger kann es sein, sich 
mit dem Vermieter auseinan-
dersetzten zu müssen, um Haf-
tungsfragen zu klären. So lange 
kann man nicht warten, wenn 
so notwendige Haushaltsgeräte, 
wie eine Waschmaschine, er-
setzt werden müssen.

Allen Mieterinnen und Mietern 
wünschen wir, dass sich die Si-
tuation nun endlich wieder nor-
malisiert hat.

   Die Verwaltung der Uni-
versitätsstadt Marburg hat im 
Auftrag des Magistrates einen 
Erfahrungsbericht über das 
Programm „Soziale Stadt am 
Richtsberg“ zu erstellen.

Viele Menschen, die im Stadtteil 
leben und arbeiten, haben sich 
in den Jahren, in denen es das 
Programm am Richtsberg gab, 
engagiert und eingebracht. Auf-
genommen wurden die Wün-
sche und Vorschläge von der 
Stadtverwaltung. In den Jahren 
1998 bis 2008 gab es zahlreiche 
Veranstaltungen und Versamm-
lungen, an denen stets auch 
Oberbürgermeister oder Bür-
germeister teilnahm.

Für die Stadtverwaltung nah-
men für das Ressort Jugend / 
Soziales Christian Meineke und 
Susanne Hofmann teil und für 
den Bereich Stadterneuerung 
und Bauen Dr. Heinrich Scherer 
sowie Jürgen Kaiser. Als Koor-
dinationsstelle diente die Bür-
gerinitiative für Soziale Fragen. 
Neben der Geschäftsführerin 
Karin Ackermann-Feulner or-
ganisierte die Quartiersma-
nagerin Pia Tana Gattinger die 
Zusammenkünfte. Für die Be-
wohnerinnen und Bewohner 
aus dem Stadtteil gab es jeweils 
drei gewählte Vertreterinnen 
und Vertreter, den Sprecherrat.
Viele engagierten sich im Spre-
cherrat unter anderem: Halina 
Pollum, Gerty Poletti, Said Sha-

tout, Viktor Gräfenstein und 
unsere jetzige Stadträtin Kirs-
ten Dinnebier sowie ich selbst, 
haben aktiv in diesem Gremium 
mitgearbeitet.

Bei den Veranstaltungen ging 
es darum herauszufinden, was 
genau die Menschen benötigen 
und sich wünschen.

Schnell wurde klar, dass die 
Themen öffentlicher Nahver-
kehr, Sicherheit, Sauberkeit, 
Wohnumfeldgestaltung und 
Aufenthaltsmöglichkeiten Prio-
rität hatten.

Kinderbetreuung, Schule und 
Sport, Leben im Alter waren 
herausragende Themen.
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die gesellschaftlichen Verände-
rungen ständig im Wandel be-
finden, so muss dem Rechnung 
getragen werden. Dies kann 
nur durch Fortschreibung und 
Erhalt sinnvoller Projekte ge-
schehen. 

Es gibt weiterhin sehr viel zu 
tun, damit der Richtsberg auch 
zukünftig ein „Lebenswerter 
Stadtteil“ bleibt.

Marburg, im August 2018
Erika Lotz-Halilovic

Natürlich spielte das Thema In-
tegration gerade am Richtsberg 
eine wichtige Rolle.

In den mehr als 10 Jahren wur-
den durch die Einbeziehung der 
Menschen, die am Richtsberg 
leben und arbeiten viele Maß-
nahmen umgesetzt.

So wurden die Interkulturellen 
Gärten auf dem Vitos-Gelände 
geschaffen. Die Wege zwischen 
den großen Wohnhäusern 
wurden erneuert und Bänke 
zum Ausruhen aufgestellt. Der 
schöne Waldgürtel um den 
Richtsberg herum ist durch die 
Installation von Sportgeräten 
zu einem Erlebnisparcours ge-
worden.

Häuserfassaden wur-
den gemeinsam mit 
den hier lebenden 
Kindern bunt gestal-
tet.
Die Spielplätze sind 
mit neuen und ande-
ren Spielgeräten sowie 
mit Aufenthaltsmög-
lichkeiten für die El-
tern erneuert worden.

Nicht zuletzt wurde auch der 
Ortsbeirat ins Leben gerufen.

Alle Projekte können hier in 
dieser Kürze keine Erwähnung 
finden. Daher wird, wie ein-
gangs erwähnt, der Erfahrungs-
bericht erstellt und demnächst 
der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Die Erkenntnisse und Erfahrun-
gen, die erstmals durch das Pro-
gramm „Soziale Stadt“ doku-
mentiert und intensiv begleitet 
wurden, sind auszuwerten.

Bereits seit Beendigung der 
letzten Maßnahmen ist schon 
klar geworden, dass die Arbeit 
keinesfalls „erledigt“ ist. So wie 
sich die Lebensumstände und 

Nach den Neubauten am unteren Richtsberg begann die GWH mit der Wiederherstellung der Spielpätze. 
Leider sehr unvollständig wie auf den Fotos zu sehen ist. Seit mehreren Monaten liegt eine Rutsche auf 

den Garagen im Damaschkeweg 
und das Schaukelgestell in der 
Friedrich Ebert Straße hat keine 
Schaukel.
Gerade in so einem schönen 
Sommer wir in diesem Jahr wäre 
es schön gewesen, wenn die 
Spielplätze für die Kinder kom-

plett eingerichtet wären. 
Schöne Wohnungen sind 
das eine, das Wohnumfeld 
muss aber auch gepflegt 
werden.

Gerty Poletti

Ein Sommer mit halbem Spielplatz
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Der DRK Kreisverband Marburg-
Gießen e.V. bietet seit vielen Jah-
ren jeden Mittwoch in der Turn-
halle des Bewohnernetzwerkes für 
Soziale Fragen im Damaschkeweg 
96 von 10:30 bis 11:30 Uhr Gym-
nastik für Senioren an. Unter fach-
kundiger Anleitung werden durch 
gezielte und altersgerechte Übun-

gen die körperliche und geistige 
Leistungsfähigkeit der Teilnehmen-
den gestärkt. Im Sitzen, im Stehen 
und Gehen wird der ganze Körper 
trainiert. Die Übungen dienen der 
Lockerung und Dehnung der Mus-
keln und der Stabilisierung und 
Kräftigung. Donnerstags von 10:00 
bis 11:00 Uhr findet ein zweiter 

Termin statt. Beide Gruppen freu-
en sich über weitere Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Interessierte 
können gerne an einem kosten-
losen Schnuppertraining teilneh-
men. Weitere Informationen sind 
beim DRK Kreisverband Marburg-
Gießen e.V., Telefon 06421-9626 0 
oder unter www.drk-mittelhes-
sen.de erhältlich.

Sabine Grebe, DRK Marburg

Mach mit – Bleib fit 
in der DRK Senio-
rengymnastikgruppe

Auch in der zweiten Jahreshälfte 
bietet die Richtsberggemeinde 
verschiedene öffentliche Veranstal-
tungen an:
   Tagesfahrt nach Venlo/Nieder-
lande am 29.09.18 Kostenbeitrag 
pro Person 20,- Euro. Abfahrt 
ist um 7:00 Uhr am Gemein-
schaftszentrum am Richtsberg.
   Traditionelles Oktoberfest am 
19.10.18 in der Richtsbergge-

Aktivitäten der 
Richtsberggemeinde

meinde ab 19:00 Uhr. 15,- Euro 
für Vereinsmitglieder 20,- Euro für 
nicht Vereinsmitglieder. Im Preis 
sind enthalten, Schweinshaxe mit 
Sauerkraut, Brot. Dazu reichlich 
Wiesenbier oder andere Geträn-
ke außer, Schnaps.
   Flohmarkt am 10.11.18 von 
10:00 bis 15:30 Uhr in den Räum-
lichkeiten der Richtsberggemein-
de. Die Standgebühr beträgt 
5,- Euro. Der Aufbau startet um 
9:00 Uhr. Es werden Kuchen und 
Snacks angeboten.
   Tagesfahrt zum Weihnachts-
markt am 08.12.18  nach  Koblenz. 
Für Vereinsmitglieder 15,- Euro für 
nicht Vereinsmitglieder 20,- Euro. 
Abfahrt ist um 9:00 Uhr am Ge-
meinschaftszentrum am Richts-
berg .
Anmeldungen für alle Veranstal-
tungen nimmt Doris Haas unter 
der Nummer 0162/6623887 ent-
gegen. Die Zahlung bitte bei An-
meldung entrichten.

Doris Haas, Richtsberggemeinde
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Evangelische Gemeinde am
Richtsberg
Gottesdienste immer So um 9.30 
Uhr in der Emmauskirche und um 11 
Uhr in der Thomaskirche.

Thomaskirche:
10 Jahre Poster im Schaukasten der 
Thomaskirche:  Ausstellungseröffnung 
am 15. September um 17.00 Uhr mit 
Günther Scharrer. Die Ausstellung 
ist in der Thomaskirche bis zum 2. 
November zu besichtigen.
31.10. Gottesdienst zum Reforma-
tionsfest: 19.00 Uhr in der Lutheri-
schen Pfarrkirche Sankt Marien
2.12. Konfirmandengottesdienst zum
1. Advent
Die Bücherei ist dienstags von
16.00-17.00 Uhr und donnerstags 
von 16.30-17.30 Uhr geöffnet. (Nicht 
in den Ferienzeiten!)

 

 

 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

 
 

Chemnitzer Str. 2, Tel: 06421-41990,
Fax: 06421-942907

Emmauskirche
7.10. Erntedankgottesdienst für die 
gesamte Gemeinde 
21.11. Gottesdienst am Buß- und Bet-
tag um 19.00 Uhr mit der Lukas- und 
der Pauluskirchengemeinde
25.11. Gottesdienst am Ewigkeitssonn-
tag mit Gedenken der Verstorbenen.
Im Anschluss wird bei einem Empfang 
Pfarrerin Karin Weigel verabschiedet 
und Pfarrerin Katharina Zinnkann 
begrüßt.

Spinnstube jeweils um 16.00 Uhr am: 
25.10./8.11./22.11.
Tanzkreis in der KiTa Berliner Straße 
um 19.30 Uhr am 1. und 3. Dienstag 
im Monat 
Leipziger Straße 11, Email: pfarramt.
marburg-richtsberg-1@ekkw.de
Tel: 06421-41064, Fax: 06421-487609

Aktivitäten für Senior*innen in 
beiden Kirchen: 
Seniorennachmittag: 18.10. 2018 in der 
Thomaskirche, 15.30 Uhr – Der Sankt 
Elisabeth-Verein stellt sich vor, 
15.11. 2018 in der Emmauskirche,
15.00 Uhr
20.12. 2018 in der Thomaskirche,
15.30 Uhr mit Weihnachtsfeier 

Letzte Meldung
In den vergangenen Wochen ist es am Richtsberg wiederholt zu dreisten Betrugsfällen ge-
kommen. Mit Hilfe von gefälschten Rechnungen und ungerechtfertigten Anrufen wurden die 
Bewohner*innen unter Druck gesetzt und verängstigt. Eine bisher unbekannte Handwerksfir-
ma mit Sitz in Regensburg verschickt Rechnungen, mit einer Zahlungsaufforderung über einer 
angeblichen Einsatzpauschale in Höhe von 99 €. Die Rechnungen sind unübersichtlich und 
ohne Steuernummern versehen. Außerdem ist nicht klar genug, um welchen Arbeitsauftrag es 
sich handelt. Trotz mehreren Kontaktversuchen per E-Mail und Telefon war es nicht möglich 
das Unternehmen zu erreichen und Auskunft über die Rechnung zu bekommen.

Allen Betroffenen wird dringends geraten, alle Rechnungen zu überprüfen und  keinen Zah-
lungsaufforderungen nach zu kommen, die unklar bzw. nicht nachvollziehbar sind. Lassen Sie 
sich nicht durch aggressive Sprache oder gar Inkasso Androhungen verunsichern, und halten 
Sie gegebenenfalls Rücksprache mit dem rechnungsausstellenden Unternehmen oder ihrer 
Wohngesellschaft, wenn es sich zum Beispiel um Handwerkerrechnungen handeln.

Nadia Ganchev und Lilia Sahli, BSF e.V.



Richtsberg  aktiv20 Übersetzung

Arabisch von Sabreen Younis

 




